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Lado Fumic und Nina Göhl siegen in St. Märgen 
 
Bei strahlendem Sonnenschein begrüßte St.Märgen die Mountainbike-Elite am 1. und 2. 
Juli 2006 im Hochschwarzwald. Zwar war das Teilnehmerfeld nicht ganz so stark besetzt 
wie bei den ersten Veranstaltungen des Jahres - auch bedingt durch den zeitgleich 
stattfindenden Swisspowercup, bei dem die eidgenössischen Top-Fahrer ihr Können 
zeigten. Einige Fahrer schonten sich nach dem harten weltcuprennen in Kanada und vor 
den anstehenden Großereignissen EM und WM, so auch der neue Deutsche Meister 
Moritz Milatz. Dennoch waren mit Fredrik Kessiakoff (SWE) und Christoph Soukup (AUT) 
bei den Herren sowie Irina Kalentieva (RUS) bei den Damen auch prominente 
internationale Athleten am Start. 
 
Morath mit starken Finish 
Bei den Damen legte zunächst Ivonne Kraft das Tempo vor. Doch der technische 
anspruchsvolle Teil lag ihr weniger als den Konkurrentinnen. Ab Runde drei setzen sich 
Nina Göhl und Irina Kalentieva an die Spitze, während Lokalmatadorin Adelheid Morath 
immer mehr Boden auf Kraft gutmachen konnte. In Runde fünf gelang Morath der Sprung 
auf Rang drei, den sie von da an nicht mehr abgab.  
 
Göhl schlägt Kalentieva 
An der Spitze gab es auch in der fünften Runde die Entscheidung. Bei brütender Hitze 
setzte Nina Göhl den Angriff und setzte sich entscheidend ab. Damit wiederholte sie ihren 
Erfolg aus dem Vorjahr, was auch sie selbst nicht erwartet hatte:"Nach dem Weltcup in 
Kanada war ich noch sehr müde. Aber es ging einfach gut heute." Mit ihrem zweiten Platz 
verteidigte Kalentieva mit nun 210 Zählern ihre Führung in der Gesamtwertung. Auf Rang 
zwei bleibt Ivonne Kraft (165), Dritte ist Adelheid Morath mit 150 Punkten. Nina Göhl stieg 
nach dem Sieg auf Rang fünf (134) vor, noch vor ihr liegt die Norwegerin Gunn-Rita 
Dahle-Flesja. 
 
Start-Ziel-Sieg für Lado Fumic 
Das Herrenrennen verlief auch sehr spannend - dabei war es letztlich ein Start-Ziel-Sieg. 
Bereits in der ersten Runde schockte Lado Fumic die Konkurrenz mit seinem hohen 
Anfangstempo. Hinter ihm formierte sich eine Verfolgergruppe um den schwedischen WM-
Vierten Fredrik Kessiakoff, den österreichiscehn Meister Christoph Soukup, sowie Lado's 
Bruder Manuel Fumic. Kessiakoff setzte sich ab Runde drei alleine an die zweite Position 
und profitierte zum Ende des Rennens beinahe von einem schleichenden Plattfuss des 
Führenden. "Ich hatte einen Schleicher und musste den Druck in der vorletzten Runde 
etwas rausnehmen. In der Schlussrunde wusste ich dann, dass es hält und habe wieder 
Gas gegeben. Das war kein Problem," meinte Fumic im Anschluss selbstbewusst.  
 
Kessiakoff will Bundesliga-Gesamtsieg 
Auch Kessiakoff anerkannte die starke Leistung des Konkurrenten: " Lado war heute der 
Beste, ich werde weiter versuchen, die Gesamtwertung zu gewinnen," meinte der 
Schwede. "Mit meinem zweiten Platz bin ich heute sehr zufrieden". Er führt die 
Bundesliga-Gesamtwertung mit 180 Zählern auch weiter an, gefolgt vom Tagesdritten 
Christoph Soukup, der in der letzten Runde mit einer Attacke noch an Manuel Fumic 
vorbeikam. Dritter der Gesamtwertung ist nun Lado Fumic mit 147 Punkten. 

 
Junioren: Yannick Tiedt und Stefanie Andris vorne 
Im Junioren-Rennen setzte sich Yannick Tiedt (Berlin) vor Markus Bauer (Wombach) und Benedict Bosler 
durch. Bei den Juniorinnen war Stefanie Andris (Stegen) die Schnellste vor Katharina Haase (Böhringen) 
und Ines Thoma (Wildpoldsried).  
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Adelheid Morath sorgt für Top-Ergebnis 
 
Adelheid Morath durfte bei ihrem Heimrennen aufs Podium klettern. Die Rothaus-Cube-
Bikerin belegte beim vierten Lauf zur MTB-Bundesliga in St. Märgen Rang drei, hinter 
Nina Göhl und Irina Kalentieva. Agnes Naumann wurde Siebte. Bei den Herren belegte 
Benjamin Rudiger Rang elf, 7:49 Minuten hinter Sieger Lado Fumic. 
 
Strahlende Morath im Ziel 
Adelheid Morath, die aus St. Märgen kommt und in Freiburg lebt, hatte sich für ihr 
Heimrennen eine andere Strategie zurecht gelegt. "Ich wollte mich ganz bewusst hinten 
raus steigern", erzählte Morath im Ziel. Nach einer von sechs Runden hatte sie sich auf 
Platz vier eingruppiert. Dort blieb sie auch bis zur Hälfte des Rennens. Dann schloss sie 
zu Ivonne Kraft auf und schob sich auf Rang drei. In der letzten Runde konnte sie mit der 
zweitbesten Rundenzeit noch näher an Irina Kalentieva heranrücken. Doch letztlich 
blieben der Russin noch 58 Sekunden Differenz. Vorne hatte sich Nina Göhl ("das hätte 
ich nicht erwartet") in der vorletzten Runde am Berg von Kalentieva abgesetzt und 
schließlich noch 1:27 Minuten Vorsprung heraus gefahren. Adelheid Morath war mit ihrem 
dritten Rang mehr als zufrieden. "Hinten raus habe ich mich gut gefühlt, so wie ich es 
wollte", strahlte sie nach dem dritten Bronze-Platz in dieser Bundesliga-Saison. Auch in 
der Gesamtwertung rangiert sie jetzt auf Platz drei, hinter Kalentieva und Kraft. 
 
 
Teamkollegin Agnes Naumann (Freiburg) zeigte ebenfalls ein gutes Rennen. Auf Rang 
sieben hatte sie 9:51 Minuten Differenz. "Ich wollte eigentlich mal Hanna Klein schlagen. 
Aber den steilen Anstieg kann ich halt nicht so gut. Trotzdem bin ich sehr zufrieden", sagte 
Naumann. Sandra Weber (St. Märgen) gab nach einer Runde auf.  
 
Rudiger scheitert am "Rhythmusbrecher" 
Im Herren-Rennen hatte Benjamin Rudiger einen durchschnittlichen Start und arbeitete 
sich immer weiter nach vorne. In einer Dreier-Gruppe lag der Rothaus- 
Cube-Biker zwischen Platz acht und zehn. Doch in der fünften von acht Runden konnte er 
weder René Tann noch Olaf Rochow halten. Marathon-Europameister Hannes Genze 
kam von hinten und überholte Rudiger, dem Platz elf blieb. "Ab heute bin ich die 
Favoritenrolle für die U23-DM los", verwies er auf René Tann, der Achter wurde. "Ich habe 
einfach Probleme mit dem Berg. Der neue Streckenteil 
ist ein richtiger Rhythmusbrecher, da komme ich einfach nicht mit zurecht. Obwohl die 
Beine gut waren. Ich konnte am Schluss den Berg noch auf dem großen Kettenblatt hoch 
fahren", sagte Rudiger. Lado Fumic feierte einen Start-Ziel-Sieg vor dem Schweden 
Fredrik Kessiakoff und dem Österreicher Christoph Soukup. 

 
Lehmann und Bettinger zufrieden 
Während Frank Lehmann (Olbersdorf) früh aufgab, zeigte André Rudiger (Freiburg) als 16. eine sehr gute 
Leistung. Mit 11:01 Minuten Rückstand auf Fumic (1:40.18 Stunden) verfehlte er seinen ersten 
Weltranglistenpunkt nur um eine Position. "In der zweiten Rennhälfte war es ein Überlebenskampf. Aber ich 
habe mich gut aus der Affäre gezogen", sagte André Rudiger. Auf Platz 18 erreichte Matthias Bettinger 
(Breitnau) sein Ziel, sich nicht überrunden zu lassen. "Das habe ich geschafft", war Bettinger mit sich und 
seinem Ergebnis (12:05 zurück) zufrieden. Auch Florian Ackermann war mit seiner Runde Rückstand als 23. 
ebenfalls positiv gestimmt. "Wenn man sieht, wo ich am Anfang der Bundesligasaison war, dann motiviert 
mich das. Es kommen ja noch zwei", sagte Ackermann. Heiko Gutmann (Münstertal) beendete das Rennen 
vorzeitig. 
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Benjamin Rudiger will Titel nicht kampflos abgeben 
 
Als Titelverteidiger reist Rothaus-Cube-Biker Benjamin Rudiger zur Nachwuchs-DM nach 
Steinbach am Wald. Rudiger sieht Konkurrent René Tann als Top-Favorit, will den U23-
Titel aber nicht kampflos abgeben. Mit ihm sind weitere vier Rothaus-Cube-Biker im U23-
Rennen, darunter der Vorjahres-Fünfte Simon Scherzinger. Im Junioren-Rennen besitzt 
Sascha Knöpfle Außenseiterchancen auf eine Medaille. 
 
Gute Stimmung im Trainingslager 
Das Trainingslager in Livigno, das am Freitag (14. Juli) endet, scheint Benjamin Rudiger 
(Freiburg) gut zu tun. "Ich fühle mich ganz gut, das Trainingslager macht Spaß und die 
Stimmung ist gut", berichtet Rudiger aus der Höhe des WM-Orts von 2005. Dennoch 
schiebt er die Bürde des Favoriten bei der DM im Frankenwald von sich weg. "René Tann 
hat den Joker aber ich werde den Titel nicht kampflos abgeben. Ich denke, es wird ein 
schönes Rennen geben", fasst er wenige Tage vor der DM zusammen. Bundestrainer 
Frank Brückner sieht den 22-Jährigen mit steigender Tendenz und ist sicher, dass es zu 
einem ernsthaften Duell zwischen Tann und Rudiger kommen wird. In das, so Brückner, 
werde aber vermutlich auch Steffen Thum aus Aalen eingreifen. Auch der macht im 
Trainingslager einen starken Eindruck. 
 
Tann nicht im Trainingslager 
Vor einem Jahr gewann Rudiger vor seinem Teamkollegen Frank Lehmann, der 
inzwischen der U23-Kategorie entwachsen ist. Für Rudiger gibt es am Samstag die letzte 
Gelegenheit, eine U23-DM-Medaille zu holen. Es wäre seine Dritte, nach Bronze 2004 und 
Gold 2005. René Tann, der in der MTB-Bundesliga zweimal unter die besten Zehn fahren 
konnte, ist wegen Prüfungen nicht im Höhentrainingslager. Ob das ein Vor- oder ein 
Nachteil ist, lässt sich schwer sagen. In den ersten drei Tagen nach Verlassen der 
Höhenlage, ist bei den meisten Menschen ein positiver Effekt spürbar, erst danach kehrt 
sich das vorübergehend ins Gegenteil um.  

 
Scherzinger erneut gut für eine Überraschung? 
Vor einem Jahr in Bischofsmais sorgte Simon Scherzinger (Simonswald) als Fünfter für eine große 
Überraschung. Die Wiederholung dieses Resultats wäre erneut mit diesem Titel zu überschreiben. "Ich 
denke, es wird schwer für ihn, noch einmal in die Top Fünf zu fahren", ist Teamchef Patrik Faller etwas 
skeptisch. Mit Heiko Gutmann (Münstertal), Matthias Bettinger (Breitnau) und Florian Ackermann (Freiburg) 
hat er noch drei weitere Sportler im Rennen. "Das wird allerdings taktisch keine Rolle spielen. René Tann 
wird, wie gewohnt, eine schnelle erste Runde fahren, dann sind die anderen schon abgehängt", glaubt 
Faller. 
 
Sascha Knöpfle mit EM-Chance 
Im Junioren-Rennen hat Sascha Knöpfle wohl noch eine kleine Chance auf den EM-Zug aufzuspringen. Der 
Rothaus-Cube-Biker aus Hubertshofen, der in Freiburg zur Schule geht, müsste vor allem die Form 
bestätigen, die er zu Beginn der Saison hatte. Dann wäre ein Platz unter den ersten Fünf möglich. Sein 
Teamkamerad Pascal Ketterer (Titisee-Neustadt) erlebt zur Zeit einen kleinen Höhenflug. Nach Rang sechs 
in St. Märgen und dem Sieg beim Tälercup dürfte er entsprechend selbstbewusst ins Rennen gehen. Einen 
Platz unter den ersten Zehn kann er sich zum Ziel setzen. Norman Schlegel (Freiburg) wäre mit einem Platz 
unter den ersten 30 wohl zufrieden. 
 
Jugend muss sich behaupten 
Im Jugendrennen sind Simon Stiebjahn (Titisee-Neustadt) und Martin Knöpfle (Hubertshofen) dabei. Für sie 
geht es darum, sich in einem großen Starterfeld in der besseren Hälfte zu behaupten. 
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Schöne lange Berge für die Rothaus-Biker 
 
Sechs Rothaus-Cube-Biker werden ab Samstag beim Etappen-Rennen Transalp-
Challenge an den Start gehen. Die erste Tagesabschnitt des Marathon-Events für 
Zweierteams beginnt in Füssen und führt nach Imst in Österreich. André Rudiger und 
Frank Lehmann bilden ein Männer-Team, Adelheid Morath fährt mit Katrin Schwing die 
acht Etappen, die in Limone am Gardasee enden. 
 
Morath/Schwing trainieren für die EM 
Mit großer Vorfreude reisen die Rothaus-Cube-Biker zur neunten Auflage der Transalp-
Challenge. Adelheid Morath ist bereits am Donnerstag direkt vom Höhentrainingslager in 
Livigno nach Füssen angereist. "Ich freu’ mich drauf die schönen langen Berge zu fahren", 
sagt sie am Telefon und das strahlende Gesicht dazu kann man sich ohne viel Fantasie 
ausmalen. Lange Berge sind ihr Lieblingsterrain und davon gibt es genug auf den 
Transalp-Etappen. 22.572 Höhenmeter sind auf acht Etappen und innerhalb von 665 
Höhenmetern zu überwinden. "Die Belastung ist da automatisch da", ist Morath sicher, 
obwohl sie dosiert eingesetzt werden soll. Für sie und ihre Nationalmannschaftskollegin 
Katrin Schwing (Mosbach) ist die Transalp in erster Linie zur Vorbereitung auf die 
Europameisterschaft gedacht. Von Vorteil ist, dass Schwing bereits viel Transalp-
Erfahrung besitzt, denn das Fahren im Zweierteam und acht Etappen mit einer Dauer 
zwischen vier und sechs Stunden (für die Frauen) sind eine spezielle Herausforderung.  
 
Rennen und Abenteuer gleichermaßen 
André Rudiger und Frank Lehmann bilden ein Rothaus-Cube-Herren-Duo. Während 
Rudiger ein Transalp-Novize ist, hat Lehmann das Etappen-Rennen vor zwei Jahren 
bereits einmal bestritten. "Das war cool. Ich freu’ mich tierisch drauf", lacht Lehmann. 
Mehr Rennen oder mehr Abenteuer? "Eigentlich beides", meint Lehmann, der sich mit 
seinem damaligen Partner Tim Böhme 2004 verfahren hatte und eine kleine Extra-Schleife 
einlegte. Obwohl die Streckenausschilderung deutlich besser ist als noch in den 
Anfangsjahren, gehört das zum Abenteuer Transalp nach wie vor dazu. "Lehmi hat mir 
schon ein paar Geschichten erzählt", berichtet André Rudiger. Deshalb rechnet er, abseits 
von allen sportlichen Ambitionionen, die das Duo auch besitzt, mit einem "tollen Erlebnis". 
Die Beiden hoffen, auf der einen oder anderen Etappe unter den besten Drei zu landen. In 
der Männerklasse gelten die mehrfachen Sieger Karl Platt und Carsten Bresser als Top-
Favoriten. Doch auch die niederländischen Weltklasse-Cross-Spezialisten Richard 
Groenendaal und Gerben de Knegt sind Größen, mit denen zu rechnen sein wird.  
 

Benjamin Rudiger außer Konkurrenz 
Benjamin Rudiger wird erst am Montag, nach der Deutschen U23-Meisterschaft in die Transalp einsteigen. 
Und zwar in ein Team mit Tim Böhme aus Freiburg, der zuvor mit einem Prominenten zwei Tage absolvieren 
wird. Die Beiden fahren dann natürlich außer Konkurrenz. "Wir können uns nur als Etappenjäger betätigen. 
Was möglich ist, darüber habe ich keine genaue Vorstellung. Ich bin ja noch nie mit Jemandem zusammen 
ein Rennen gefahren", sagt Rudiger. Während des Trainingslagers in Livigno ist die Nationalmannschaft 
aber mal einen Abschnitt der Strecke abgefahren. "Die Landschaft ist auf jeden Fall der Hammer", sagt 
Benjamin Rudiger. 
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Naumann muss mit Krankheit passen 
Steffi Spieckermann und Florian Ackermann, beide aus Freiburg, werden als Mixed-Team in die Konkurrenz 
gehen. Eigentlich hätte Agnes Naumann an Stelle von Ackermann dabei sein sollen. Doch Naumann ist 
krank geworden und auf ärztliche Empfehlung verzichtet sie. Ackermann wiederum verzichtet auf die U23-
DM und bildet den Partner von Spieckermann. Sie hat bereits dreimal die Transalp bestritten und war 2005 
mit ihrer Partnerin Fünfte. In der Mixed-Klasse trifft das Duo allerdings auf starke Konkurrenz, unter anderem 
auf die zweifachen Gewinner Anna Baylis-Scheiderbauer und Jörg Scheiderbauer (Offenburg) und auf 
Sabine Spitz (Murg-Niederhof), die mit ihrem Mann Ralf Schäuble die Transalp ebenfalls zur EM-
Vorbereitung bestreitet. "Wir fahren am Samstag einfach mal los und dann wird man sehen", meint 
Spieckermann angesichts der überraschenden Konstellation. Sie weiß, was auf sie zukommt und spürt auch 
die angesprochene Vorfreude. Besonders was das spezielle Feeling angeht. "Die Atmosphäre, das ganze 
Randgeschehen und mit dem Team unterwegs zu sein, darauf freue ich mich", sagt die 35-Jährige. 
Ingesamt müssen 18 Pässe gefahren werden. Die höchsten Passagen sind der Boccetta di Forcola (2.768 
Meter), das Idjoch (2.737) und das Rabbijoch (2.467). 



 
Presse  2006 

 
 
15.07.06 
Badische-Zeitung 
 

 
 



 
Presse  2006 

 
Thum, Rudiger und 

Tann 

 
Benjamin Rudiger 

 
Benjamin Rudiger 

 
Benjamin Rudiger 

 
U23-Podium 2006 

 
Gutmann, Rudiger und 

Scherzinger 

 
Pascal Ketterer 

 
Podium Junioren 

 
 
17.07.06 
www.bike2b.de 
 
 

Schöne lange Berge für die Rothaus-Biker 
 
Benjamin Rudiger vom Team Rothaus-Cube holte sich mit einer überzeugenden 
Vorstellung in Steinbach a.W. seinen zweiten Meistertitel in der U23-Klasse. Zweiter 
wurde Steffen Thum aus Aalen mit 1:11 Minuten Rückstand und 3:19 Minuten vor René 
Tann aus Suhl. Simon Scherzinger wurde Fünfter, Heiko Gutmann Achter. Pascal Ketterer 
überraschte bei den Junioren mit Silber. 
 
Rudiger jeder Zeit Herr der Lage 
"Ich denke, ich hab’s im Griff gehabt", sagte Benjamin Rudiger mit einem Schmunzeln in 
den Mundwinkeln. "Wenn ich es mit der Fußball-WM vergleiche, muss ich sagen, es war 
ein Viertelfinale. Ich habe mich auf alles eingestellt, Verlängerung, Elfmeterschießen. Aber 
zum Glück habe ich es in der regulären Spielzeit geschafft." Während der letzten von zehn 
4,2-Kilometer-Runden hatte er offensichtlich Zeit gehabt, sich einen entsprechenden 
Kommentar zu überlegen. Tatsächlich war Rudiger im Frankenwald jederzeit Herr der 
Lage. In der dritten von zehn Runden setzte er sich mit René Tann von Steffen Thum ab. 
Das Duo vergrößerte den Vorsprung in die fünfte Runde hinein auf 50 Sekunden. 
"Eigentlich wollte ich in der achten Runde attackieren, doch weil Thum von hinten kam, 
habe ich es eben früher gemacht", erklärte Rudiger seine Attacke in der siebten Runde. 
Fast mühelos lies er den einbrechenden Tann stehen und hatte schnell eine Minute 
Vorsprung. Thum kassierte den Thüringer auch noch und wurde Zweiter. "Ich habe durch 
einen Ast im Schaltwerk den Anschluss verloren und bin dann meinen Rhythmus 
gefahren", sagte Thum. 
 
Scherzinger überraschte erneut 
René Tann, der als U23-Bundesliga-Führender am höchsten gehandelt wurde, war über 
Bronze nicht enttäuscht. "Ich hatte zu Beginn der Woche eine Magenverstimmung, 
deshalb hatte ich schon schlechte Karten. Ich wusste, dass es irgendwann mal vorbei sein 
würde", bekannte Tann. Glücklich über einen fünften Platz zeigte sich dagegen Simon 
Scherzinger (Simonswald). Wie schon im Vorjahr überraschte Scherzinger mit einem 
tollen Auftritt. Die Wiederholung der fünften Position bedeutete Scherzinger noch mehr. 
"Die Konkurrenz war stärker als 2005. Dafür dass ich voll berufstätig bin, war das genial", 
meinte er. In der letzten Runde musste er mit Krämpfen den vierten Rang noch an Andi 
Weinhold abgeben. "Da war der Ofen aus", bekannte er, ohne aber unzufrieden zu sein 
mit 4:24 Minuten Differenz auf seinen Teamkollegen Rudiger. 
 
Krämpfe bei Gutmann und Bettinger 
Auch Heiko Gutmann (Münstertal) hatte am Schluss Krämpfe. Er verlor noch den 
sechsten Rang und wurde Achter. Doch das trübte das positive Fazit überhaupt nicht. "Ich 
bin sehr zufrieden. Ich hätte nicht gedacht, dass ich in die Top-Ten fahren kann", sagte 
Gutmann, der sich während des gesamten Rennens nach vorne gefahren hatte. Gutmann 
war mit 6:20 Minuten Rückstand bester Vertreter des jüngsten Jahrgangs. Auch Matthias 
Bettinger (Breitnau) zeigte eine gute Leistung. Er wurde mit einer Differenz von 12:08 
Minuten 18. Allerdings hatte er bis zur sechsten Runde noch auf dem zwölften Rang 
gelegen. Dann begannen ihm Rückenkrämpfe die Suppe ein wenig zu versalzen.  
 
Ketterer: "Kann das gar nicht fassen" 
Pascal Ketterer (Titisee-Neustadt) sorgte in der Juniorenklasse für eine faustdicke 
Überraschung. Hinter Sebastian Lehr (Deggendorf) holte sich Ketterer mit 1:31 Minuten 
Rückstand die Silbermedaille vor dem hoch gehandelten Sieger von St. Märgen, Yannick-
Johannes Tiedt (Berlin). "Ich bin noch nie soweit vorne mit gefahren. Ich kann das noch 
gar nicht fassen", schüttelte Ketterer im Ziel den Kopf. Er war im Gegensatz zu sonst gut  
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ins Rennen gekommen und setzte sich in der Verfolgergruppe fest. Lehr und Markus Bauer aus Wombach 
hatten sich früh gelöst. Als Bauer die Kette riss, lag Ketterer plötzlich auf Platz zwei. Von hinten kam Tiedt 
und ging vorbei. "Ich wusste, dass er kommen würde, weil er immer so fährt. Ich habe erwartet, dass er an 
die Spitze fahren würde", erzählte der Rothaus-Cube-Biker.  
 
Punktlandung von Pascal Ketterer 
Was er nicht erwartet hatte, dass Tiedt, nachdem der Rückstand bereits 30 Sekunden betragen hatte, noch 
einmal vor ihm auftauchen würde. Ketterer konnte seinen Rhythmus beibehalten und in der vorletzten Runde 
kam es zum Duell um Platz zwei, das bis zum Schluss offen blieb. Ketterer hatte etwas mehr Reserven. Vor 
allem in den Downhills. "Da gehört Pascal zu den Besten", wusste Trainer und Vater Klaus Ketterer, der die 
Leistung seines Sohnes eine "Punktlandung" nannte. Man hatte auf ein gutes Frühjahr verzichtet und gezielt 
in Richtung DM aufgebaut. Schon in St. Märgen und zuletzt beim Sieg im Tälercup in Freiburg hatte sich die 
Topform angedeutet. Sascha Knöpfle war mit seinem siebten Platz auch zufrieden. "Die Strecke war nicht so 
mein Ding, von daher geht es in Ordnung. Die Beine waren gut, nur in der letzten Runde habe ich durch 
Krämpfe den sechsten Platz verloren", sagte er zu seinem 
Rennen. 
 
Stiebjahn erfüllt Erwartungen 
Bei den Juniorinnen belegte Stefanie Andris vom RV Stegen den dritten Platz hinter Katharina Haase 
(Römerstein) und Ines Thoma (Wildpoldsried). Simon Stiebjahn (Titisee-Neustadt) konnte in der 
Jugendklasse die Erwartungen mehr als erfüllen. Als Siebter hatte er einen Rückstand von 3:39 Stunden auf 
den neuen und alten Deutschen Meister Marcel Fleschhut (Mosbach). "Normal habe ich in der Mitte der 
Rennen immer ein Loch, das war diesmal nicht so. Ich konnte konstant durchfahren", meinte Stiebjahn im 
Ziel. Schnell hatte er sich aus dem Handicap-Start aus 17. Position unter die ersten Zehn geschoben. Martin 
Knöpfle (Hubertshofen) konnte seine gute Position vom Samstag nicht halten und wurde 25. mit 11:19 
Minuten Rückstand. Hinter Fleschhut und Makrus Schulte-Lünzum holte sich der Kirchzartener Daniel 
Gottschall mit 2:04 Minuten Rückstand den dritten Platz. "Ich bin zufrieden, obwohl es mir nicht optimal lief 
und in einer Abfahrt der Lenkergriff weg geflogen ist", konstatierte er. Sein Vereinskamerad Fabian Strecker 
wurde mit 3:10 Minuten Rückstand Vierter. 
 
Teamchef Faller mit Leistungen zufrieden 
In den beiden Slalomläufen am Samstag, die Grundlage des Handicap-Starts am Sonntag bildeten, zeigte 
Martin Knöpfle seine technischen Qualitäten. War er im ersten Druchgang noch ein paar Mal aus den 
Pedalen gerutscht, schob er sich im zweiten Lauf durch die absolute Bestzeit noch von Rang 17 auf Platz 
vier nach vorne. Simon Stiebjahn platzierte sich als 17. der 82 Fahrer ebenfalls im Vorderfeld. Die 
Kirchzartener Fraktion mit Daniel Gottschall auf Rang zwei (hinter Markus Schulte-Lünzum aus Haltern), 
Fabian Strecker (6.) und David Schmied (11.) zeigten ebenfalls starke Vorstellung auf der Slalom-Strecke, 
die am Sonntag auch Teil des Cross-Country-Kurses war. Teamchef Patrik Faller war mit der Rothaus-Cube-
Equipe hochzufrieden. "Das war ein Wunschergebnis, speziell auch für Benny. Als Mannschaft können wir 
echt zufrieden sein. Die Jungen sind auch stark gefahren. Fortsetzung folgt", kommentierte er. 



 
Presse  2006 

 
 
17.07.06 
Badische-Zeitung 
 

 



 
Presse  2006 

 
 
17.07.06 
Badische-Zeitung 
 

 



 
Presse  2006 

 
 
17.07.06 
Badische-Zeitung 
 

 



 
Presse  2006 

 
Benjamin Rudiger siegt vor  

Steffen Thum und René Tann.  
Foto: Rothaus/Küstenbrück   
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Nachwuchs DM: Benjamin Rudiger wieder U-23 
Meister 
 
Benjamin Rudiger verteidigt in Steinbach a.W. seinen Deutschen 
Meistertitel der U23-Klasse. Nach 42 Kilometern siegte er in 2:05:43 
Stunden mit 1:11 Minuten deutlich vor dem Aalener Steffen Thum und 
3:19 Minuten vor René Tann aus Suhl. Meister in der Juniorenklasse 
wird Sebastian Lehr, während sich Katharina Haase den Titel bei den 
Juniorinnen sichert.  
 

Ziemlich cool und abgeklärt zeigte sich Titelverteidiger Benjamin Rudiger im Frankenwald jederzeit Herr der 
Lage. Der Rothaus-Cube Biker setzte er sich in der dritten von zehn Runden mit René Tann (Ten-Tusscher) 
von Steffen Thum (Mayer-Stevens) ab. In der siebten Runde drückte der alte und neue Titelträger auf die 
Tube lies den einbrechenden Tann fast mühelos er stehen. Thum kassierte den Thüringer auch noch und 
wurde Zweiter. „Eigentlich wollte ich in der achten Runde attackieren, doch weil Thum von hinten kam, habe 
ich es eben früher gemacht“, erklärte Rudiger seine Attacke in der siebten Runde.  
Den Titel in der Juniorenklasse holte sich Sebastian Lehr (Deggendorf) mit 1:31 Minuten vor dem 
Überraschungsmann Pascal Ketterer (Titisee-Neustadt) und dem Topfavoriten, dem amtierenden 
Crossmeister Yannick-Johannes Tiedt (Berlin).  
Bei den Juniorinnen siegte Katharina Haase (Römerstein) vor Ines Thoma (Wildpoldsried) und vor Stefanie 
Andris (Stegen).  
In der Jugendklasse gewann Marcel Fleschhut zum zweiten Mal den Titel, während die weibliche 
Jugendklasse zum ersten Mal von Mona Eiberweiser (Deggendorf) dominierte wurde.  
Die Schülertitel gingen an Sarah-Lena Hofmann (Wombach) und Martin Giese (Bischofswerda). 
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Transalp-Challenge: Drei Tagessiege und auf Wiedersehn 
 
Nach ihrem dritten Tagessieg beim MTB-Etappen-Rennen Transalp-Challenge 
verabschiedeten sich Rothaus-Cube-Bikerin Adelheid Morath und ihre Partnerin Katrin 
Schwing wie geplant vom "Wanderzirkus" über die Alpen. Auch wenn das Duo ungern 
ging: die Vorbereitung auf die Europameisterschaft steht im Vordergrund.  
 
Morath mit Transalp zufrieden 
Der Start bei der Alpenüberquerung in Zweierteams stand für Adelheid Morath und Katrin 
Schwing ohne Abstriche im Zeichen der EM-Vorbereitung. "Wir sind die Etappen ganz 
bewusst als Training gefahren und haben das entsprechend gesteuert. Aber es hat sehr 
viel Spaß gemacht und ich bedaure, dass wir raus müssen. Ich würde gerne nächstes 
Jahr wieder kommen", sagt Adelheid Morath auf Wiedersehn. 
 
Abschied nach drei Tagessiegen  
Sie und ihre Nationalmannschaftskollegin Katrin Schwing verabschiedeten sich mit ihrem 
dritten Tagessieg. Auf der 118,85 Kilometer langen fünften Etappe mit ihren 2.909 
Höhenmetern waren Schwing und Morath 6:08:58 Stunden unterwegs. "Ich empfinde das 
als härter als eine Straßenrundfahrt. Vor allem sind die Etappen länger und es geht auch 
in die Arme", erzählt Morath, die mit Schwing gut harmonierte.  
Dennoch konnte sie die vielen Singletrails auch genießen, die gleichzeitig eine intensive 
Technik-Schulung waren. Beim Ausstieg lagen Schwing/Morath knapp hinter den 
Zwillingen Sandra und Peggy Klose auf dem zweiten Platz der Gesamtwertung. 
 
Rudiger von DM geschafft  
In der tauchen Benjamin Rudiger und Tim Böhme nicht auf. Rothaus-Cube-Biker Benjamin 
Rudiger stieg ja erst nach der U23-DM am Montag ins Geschehen ein- und musste gleich 
für den Kraftakt büßen. "Das war krass. Ich bin erst nach Mitternacht angekommen und 
habe auch nicht richtig gegessen", berichtet Rudiger. Vom Start weg ging es zum Idjoch 
hinauf und Rudiger ging ein "wie eine Primel".  
Erst am Dienstag war er in Tritt. Prompt sprang ein dritter Etappenplatz heraus. Am 
Mittwoch lagen Böhme und er am höchsten Punkt in der Spitzengruppe, doch auf der 
Abfahrt hatte der Alb-Gold-Biker zwei Defekte. Sie verloren den Anschluss und ließen es 
folglich gemählich angehen, weil sie ja keine Zeit im Gesamtklassement zu verteidigen 
hatten.  
 

Rudiger und Lehmann hoffen aufs Podium 
"Im Grunde ist es eine brutale Quälerei, wenn du um ein Ergebnis fährst. Aber die Singletrails und die 
Landschaft sind echt geil. Da kommst du ja sonst nie hin", vermittelt der U23-Meister gemischte Gefühle. 
Rudiger und Böhme, der auch für die EM nominiert ist, lassen die Schlussetappe aus und fahren dann direkt 
zum EM-Quartier nach Alpago.  
Das Rothaus-Cube-Duo André Rudiger und Frank Lehmann liegt nach wie vor auf einem komfortablen 
vierten Platz. Sie werden versuchen bis zum Schluss noch einmal aufs Podium zu fahren.  
Florian Ackermann und Stefanie Spieckermann stehen in der Mixed-Wertung auf Rang Elf. 
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Team Rothaus-Cube bei Transalp-Challenge: 
Lehmann und Rudiger belegen Rang Drei 
 
Überraschend konnten die Rothaus-Cube-Biker Frank Lehmann und André Rudiger die 
achttägige Transalp-Challenge von Füssen nach Limone auf dem dritten Gesamtrang 
beenden. In der Mixed-Klasse belegten Stefanie Spieckermann und Florian Ackermann 
Platz Acht. 
 
Doch noch Podiumsplatz ergattert 
"Damit haben wir nicht gerechnet, das ist auf jeden Fall super", jubelte André Rudiger am 
Samstag in Limone über den dritten Gesamtrang bei der Etappenfahrt für Zweierteams. 
Auch sein Partner Frank Lehmann war glücklich über den unerwarteten Podiumsplatz. 
Allerdings, so bekannte Lehmann, habe man auch profitiert von der Aufgabe der beiden 
holländischen Cross-Profis Gerben de Knegt und Richard Groenendaal. Der letztere 
bekam massive Magenprobleme und musste auf der drittletzten Etappe kapitulieren. 
 
Lehmann überwindet Schwierigkeiten 
Auch Lehmann kämpfte auf den letzten beiden Abschnitten mit Magenproblemen. 
"Vermutlich kommt das von den vielen Gels, die man sich hineinstopfen muss, weil man ja 
nichts Festes zu sich nehmen kann", meinte Lehmann. Weil sie auf dem dritten Platz 
lagen, quälte sich der Sachse mit Unterstützung seines Kameraden André Rudiger durch. 
So erklärt sich auch der neunte Rang auf der Schlussetappe. "Es war ein schöner Kampf 
am Schluss", bekannte er.  

 
Die Chemie im Team stimmt 
Aber der Lohn, ein Bad im Gardasee, schwemmte die Leiden auch auf der letzten Etappe von Madonna di 
Campiglio nach Limone richtiggehend weg. "Es hat tierisch Spaß gemacht. André und wir waren ein super 
Team", konnte er am Strand von Limone schon wieder lachen.  
André Rudiger bestätigte diesen Eindruck: "Wir haben gut harmoniert, hatten etwa das gleiche Niveau und 
haben uns auch sonst gut ergänzt. Mit Lehmi könnte ich mir eine Wiederholung vorstellen."  
 
Die Top-Platzierungen 
Einmal auf Rang Drei auf dem zweiten Abschnitt, dreimal auf Rang Vier, das waren die besten 
Platzierungen. In der Endabrechnung ergab das 1:02:46 Stunden Rückstand auf die ohnehin favorisierte 
Paarung Carsten Bresser/Karl Platt mit denen sie am Samstag in Limone gemeinsam beim verdienten 
Kaffetrinken saßen. Zweite wurden die Schweizer Sandro Späth/ Thomas Zahnd (19:46 Minuten zurück).  
 
Mixed: Spieckermann und Ackermann zusammen erfolgreich 
In der Mixed-Wertung verbuchten Stefanie Spieckermann und Florian Ackermann den achten Platz. Eine 
Platzierung, die auch die Beiden kaum erwartet hätten. Auf der letzten Etappe gab es noch den sechsten 
Rang als beste Platzierung. "Für mich war es nicht ganz so anstrengend. Wir sind Steffis Tempo gefahren", 
erzählte Ackermann. Im Gegensatz zu anderen Mixed-Paarungen, bei denen der männliche Fahrer die Frau- 
im praktischen Sinne- abschleppt, verzichteten die Beiden auf dieses Hilfsmittel. Stefanie Spieckermann 
hatte schon vorher ihre Abneigung gegen diese Art von Teamwork bekannt.  
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Fazit: Wahnsinnig Spaß gemacht 
Die Freiburgerin war denn auch "ziemlich zufrieden", zumal es auch von Tag zu Tag besser gelaufen war. 
Die Paarung Ackermann/Spieckermann war erst kurzfristig zustande gekommen, weil Agnes Naumann 
wegen Krankheit ausgefallen war. Mit ihrem Partner war Stefanie Spieckermann aber mehr als nur 
zufrieden. "Er war ein super Ersatzmann. Wir haben sehr gut harmoniert, es hat wahnsinnig Spaß gemacht", 
berichtete sie nach den überstandenen Strapazen. Beide hatten über alle acht Etappen hinweg keinen Sturz 
und keinen Defekt zu verzeichnen. "Es war cool. Mir gefällt es, mit der Mannschaft unterwegs zu sein", zog 
Ackermann sein Fazit, auch wenn er gerne weniger Asphalt und mehr Trails gehabt hätte. Die Mixed-
Wertung wurde vom Ehepaar Jörg und Anna Scheiderbauer, den Veranstaltern des Offenburger Bundesliga-
Rennens, souverän gewonnen. Für Ackermann geht es bereits am Dienstag weiter mit den Etappenfahrten. 
Gemeinsam mit Agnes Naumann fährt er die Trans-Schwarzwald-Etappenfahrt.   
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Morath und Rudiger haben Gesamtwertung im Blick 
 
Der fünfte von sechs Bundesligaläufen in Wetter/Ruhr ist für die Rothaus-Cube-Biker am 
Sonntag die Wettkampf-Plattform. Benjamin Rudiger und Adelheid Morath wollen dort die 
Europameisterschaft vergessen machen. Heiko Gutmann, Simon Scherzinger und auch 
Junior Pascal Ketterer versuchen, sich für den U23-Nationalkader 2007 zu empfehlen.  
 
Bei Rudiger passt die Form 
Eine richtige Erklärung für seinen enttäuschenden 17. Platz hatte Benjamin Rudiger am 
Samstag nach dem U23-Rennen der Europameisterschaft nicht hinbekommen. Ihm war 
lediglich klar: an der körperlichen Verfassung hatte es nicht gelegen. Auch im Rückblick 
glaubt der 22-Jährige noch immer, dass die Ursache mehr auf der mentalen Seite der 
Medaille zu finden ist. "Ich fühle mich gut, die Form passt", ist Rudiger sicher. In Wetter an 
der Ruhr will er das beweisen. In der MTB-Bundesliga hat er noch die Perspektive Zweiter 
er U23-Gesamtwertung. 

 
Starke Konkurrenz 
Vor dem fünften von sechs Läufen liegt René Tann (Suhl) mit 72 Punkten vor Steffen Thum (53) aus Aalen 
und Rudiger mit 42 Zählern. "Mit mehr Spaß", sagt Rudiger, will er über die 4,6 Kilometer lange Strecke 
jagen. Gegen eine Konkurrenz, die fast dieselbe ist wie beim Rothaus Supercup in St. Märgen. Der 
Bundesliga-Führende und EM-Vierte Fredrik Kessiakoff (Schweden), der Zweite Christoph Soukup 
(Österreich) und der Dritte und St.-Märgen-Sieger Lado Fumic (Kirchheim/T.) dürften sich mit dem 
Deutschen Meister Moritz Milatz (Freiburg) um den Sieg streiten. Vielleicht mit Beteiligung von Torsten Marx 
(Hechingen).  
 
Gutmann und Scherzinger wollen in Nationalkader 2007 
Für die Rothaus-Cube-Biker Heiko Gutmann (Münstertal) und Simon Scherzinger (Simonswald) geht es 
nach ihren überzeugenden Vorstellungen bei der Deutschen U23-Meisterschaft um die Nominierung in den 
Nationalkader 2007. Die Bundesliga-Läufe sind dafür die geeignete Plattform. Für Florian Ackermann 
(Freiburg) scheint das noch ein wenig weit weg, doch man darf gespannt sein, mit welcher Form er aus 
Transalp und Trans-Schwarzwald gekommen ist. 
 
Podiumsplatz verteidigen 
Adelheid Morath will die Enttäuschung von der Europameisterschaft abhaken. "Ich muss jetzt das Beste 
draus machen. Ich hoffe, dass die Vorbereitungsarbeit bei der WM dann wirkt", blickt die 22-Jährige in die 
nahe Zukunft. Bis zur Weltmeisterschaft sind es noch drei Wochen. Vermutlich wird Adelheid Morath aber 
auch schon beim Bundesliga-Rennen in Wetter mit einer guten Form an den Start gehen. Dort will sie ihren 
dritten Platz in der Gesamtwertung verteidigen. Und es wird spannend werden. Denn neben der Führenden 
Irina Kalentieva (Russland, 210) und Ivonne Kraft (Dettenheim, 165) hat es Morath (150) auch mit Nina Göhl 
(Freiburg, 134) zu tun. Überdies dürfte auch Hanka Kupfernagel (Denzlingen) vorne mitmischen. Bianca 
Knöpfle (Freiburg) fährt ebenfalls in Wetter. Die Bronzemedaillengewinnerin im U23-Straßenzeitfahren hat 
derzeit gute Form, man darf gespannt sein wozu sie in der Lage ist. Agnes Naumann (Freiburg) will nach 
überstandener Krankheit wieder in die Top-15 fahren und Sandra Weber (St. Märgen) fährt mit viel 
Motivation nach Wetter.  
 
Ketterer muss Leistung bestätigen 
Im Rennen der Junioren-Bundesliga muss Pascal Ketterer (Titisee-Neustadt) beweisen, dass die 
Silbermedaille bei der DM keine Eintagsfliege war. Auch für ihn geht es um einen möglichen Platz in der 
U23-Nationalmannschaft. Teamkollege Sascha Knöpfle (Freiburg) hat noch ein Juniorenjahr vor sich, will 
aber natürlich im Kader drin bleiben.  
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Morath schafft es aufs Podium, Rudiger belegt Platz neun 
 
Adelheid Morath fuhr mit einem fulminanten Finale auf Rang drei und Benjamin Rudiger 
holte als Neunter seine erste Top-Ten-Platzierung in dieser Bundesliga-Saison. 
 
Starke Aufholjagd bei Morath 
Zwei von sechs Runden lang sah es so aus, als würde Adelheid Morath eine erneute 
Enttäuschung erleben. Sie fuhr an achter Position in die dritte Runde und die Beobachter 
fragten sich, ob sie vielleicht von der Transalp-Challenge immer noch nicht erholt war. 
Doch nach der dritten Runde verkündete der Streckensprecher die zweitbeste Rundenzeit 
und man konnte über Adelheid Moraths starke Aufholjagd staunen. Das Rätsel der ersten 
beiden Runden waren Anlaufschwierigkeiten aber vor allem ein Kettenklemmer, für den 
sie enorm viel Zeit benötigte.  
 
Wieder Zuversicht für WM 
"Ich weiß nicht, vielleicht habe ich zwei Minuten gebraucht. Aber dann lief es super. Die 
Beine gingen richtig auf, das war super gut", freute sich Morath im Ziel. Auf der letzten 
Runde überholte sie auch noch die stark fahrende Hanna Klein (Freiburg) und schob sich 
14 Sekunden hinter Ivonne Kraft (Dettenheim) auf Rang drei. "Jetzt weiß ich, dass die 
Form stimmt", konnte Morath nach der EM-Enttäuschung wieder optimistisch in Richtung 
Weltmeisterschaft schauen. Sie hatte 3:28 Minuten Rückstand auf Nina Göhl(Freiburg), 
die über die 29,9 Kilometer indes einen ungefährdeten Sieg einfuhr. Vor allem deshalb, 
weil Hanka Kupfernagel (Denzlingen) in der dritten Runde die Kette riss, just in dem 
Moment als Göhl attackiert hatte. "Hanka hätte sicher gewonnen, wenn ihr die Kette nicht 
gerissen wäre. Aber ich bin überrascht wie es bei mir gelaufen ist", freut sich Nina Göhl 
über den dritten Bundesliga-Sieg ihrer Karriere. Kupfernagel hätte auf dem Kurs in Wetter 
prima Chancen gehabt. "Die ersten beiden Runden waren ganz gut, ja", bestätigte sie. 
Immerhin war sie nach einer langen Laufeinheit zum Materialdepot noch auf Rang sechs 
gefahren.  
 
Übrige Platzierungen Damen 
Bianca Knöpfle (Freiburg) belegte Rang acht (6:40 zurück) und war damit ganz zufrieden. 
"Ich mach’ das ja nur zum Spaß und das hat es gemacht", sagte Knöpfle. Agnes 
Naumann (Freiburg, 1 Runde zurück) hatte "leere Beine", fuhr das Rennen aber dennoch 
durch und wurde 14. Sandra Weber (St. Märgen) stieg nach zwei Runden aus.  
 
Kleiner Einbruch bei Rudiger 
Benjamin Rudiger war mit seinem Rennen nicht ohne Einschränkung zufrieden. "Bis zur 
vierten Runde ging es gut, dann habe ich einen kleinen Einbruch gehabt", schilderte er 
den fünften von sechs Bundesliga-Läufen aus seiner Sicht. Weil direkte Konkurrenten 
auch ausfielen, konnte sich der Freiburger unter den besten Zehn halten. "Das ist nicht 
das Optimum aber ich bin zufrieden, dass es wenigstens der erste Top-Ten-Platz in 
diesem Jahr ist". Rudiger hatte 6:12 Minuten Rückstand auf Tagessieger Fredrik 
Kessiakoff (Schweden, 1:45:35 Stunden). 
 
Übrige Rothaus-Cube Herren  
Zweitbester Rothaus-Cube-Biker war Simon Scherzinger (Simonswald), der auf Rang 24 
(14:26 zurück) ins Ziel kam. "Ich kam mit der Strecke überhaupt nicht zurecht. Ich konnte 
nirgends angreifen", sagte Scherzinger, der mit seinem Resultat nicht zufrieden sein 
wollte. Trotzdem war er fünftbester U23-Fahrer. Zwei Plätze hinter ihm kam Heiko 
Gutmann (Münstertal, 15:18) in die Wertung. 
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"Ich bin zufrieden, auch wenn ich zum Schluss wieder Krämpfe bekam. Insgesamt lief es ganz gut", meinte 
Gutmann.Auch Florian Ackermann konnte mit Platz 28 (16:42) gut leben. "Es ging zwar nicht so gut wie 
zuletzt beim Tälercup aber hinten raus bin ich immer stärker geworden", meinte Ackermann. Die Transalp 
und der Trans-Schwarzwald haben den Effekt, dass Ackermann jetzt nicht mehr so schnell starten kann, 
dafür aber im Rennverlauf immer stärker wird. 
 
Ketterer mit guter zweiter Hälfte 
Pascal Ketterer (Titisee-Neustadt) hatte im Juniorenrennen zu Beginn Probleme. Eine abklingende Erkältung 
machte dem Deutschen Vizemeister zu schaffen. Doch in der zweiten Rennhälfte drehte er auf und fuhr von 
Rang zehn noch auf Platz sieben. 2:24 Minuten Rückstand auf Sieger Yannick Tiedt (Berlin, 1:11:26 
Stunden) stand zu Buche. "Auf einmal ging es wie bei der DM", sagte Ketterer. 
 
Rang drei für Schwendemann  
Hinter Andy Eyring (Münnerstadt) wurde Julian Schwendemann aus Steinach im Kinzigtal überraschend 
Dritter und verbuchte sein bisher bestes Bundesliga-Ergebnis. Er hatte sich Runde um Runde nach vorne 
gefahren. In der vierten von fünf Runden attackierte er aus einer fünfköpfigen Verfolgergruppe. Nur Eyring 
konnte mitgehen. "Am Start habe ich immer Probleme. Aber dann ging es gut", sagte Schwendemann. 
Sascha Knöpfle wurde Elfter (3:31 zurück). "Langsam kommt die Form wieder, ich bin eigentlich ganz 
zufrieden", sagte der Freiburger.  
 
Stiebjahn überzeugt bei Jugendrennen 
Im, nicht zur Bundesliga-Wertung zählenden, Jugendrennen wurde Rothaus-Cube-Biker Simon Stiebjahn 
Dritter. Der 16-Jährige aus Titisee-Neustadt hielt lange Zeit mit Markus Schulte-Lünzum und Martin Gluth 
mit. "Als in der letzten Runde die Attacke ging, war es aus. Aber ich bin zufrieden", sagte Stiebjahn über sein 
Rennen. Mit Gluth fuhr er einen Sprint um Platz zwei, den er um eine Zehntelsekunde verlor. Auf Sieger 
Schulte-Lünzum hatte er 17 Sekunden Rückstand. Christian Mai (Hausach) wurde mit 2:43 Minuten 
Rückstand Sechster. 



 
Presse  2006 

 
 
08.08.06 
Badische-Zeitung 
 

 



 
Presse  2006 

 
Adelheid Morath 

 
Benjamin Rudiger 

 
Adelheid Morath 

 
Adelheid Morath 

 
Rudigerb beim Uphill 

 
Rudiger und Tann 

 
 
21.08.06 
www.bike2b.de 
 
 

Morath und Rudiger bei der WM 
 
Nicht nur für die Rothaus-Cube-Biker Adelheid Morath und Benjamin Rudiger ist die 
Mountainbike-WM von 22. bis 27. August der Saisonhöhepunkt. Die Weltmeisterschaft in 
Rotorua, Neuseeland beginnt am Dienstag mit dem Staffel-Rennen, in dem Rudiger 
eingesetzt wird. Das U23-Rennen der Damen mit Morath ist auf Mittwoch terminiert. Die 
Hoffnungen im Rennen der Damen und Herren am Sonntag tragen Sabine Spitz und 
Moritz Milatz. 
 
Hochkarätige Konkurrenz für Morath 
Es finden sich gewisse Unwägbarkeiten, wenn man Adelheid Moraths Medaillenchancen 
im U23-Rennen der Damen abwägt. Da sind die Konkurrentinnen. Als Favoritin gilt, nach 
den Ergebnissen vom Weltcup, die 19-jährige Chinesin Ren Chengyuan. Sie war sogar in 
der Lage unter die besten Zehn der Welt zu fahren. Auch Eva Lechner (Italien), EM-Dritte, 
gelang das in Fort William als Achte. Schon deshalb muss man die beiden 
Konkurrentinnen am höchsten einschätzen. Dazu kommt Europameisterin Sarah Koba 
(Schweiz) und die Zweite Tereza Hurikova (Tschechien). Aus diesem Quartett plus 
Adelheid Morath müsste auf dem Papier das Podium besetzt sein. "Es wird sehr schwer, 
auch wenn ich mich zuletzt viel besser gefühlt habe als bei der EM", sagt Morath.  
 
Zeitumstellung und Winter 
Die zweite Ungewissheit ist die Zeitumstellung. Nur sechs Tage hat Morath Zeit, um sich 
auf die zehn Stunden Differenz (plus) einzustellen. "Das ist relativ knapp", bemerkt sie und 
verweist darauf, dass etwa Eva Lechner bereits eine Woche früher in Neuseeland 
gelandet ist. Das dritte Fragezeichen wird das Wetter sein. In Neuseeland ist Winter, die 
Temperaturen sind niedrig, zuletzt zwischen fünf und 13 Grad. Wenn es regnet, verändert 
das die Strecke - sicher nicht zu Gunsten von Adelheid Morath. "Gegen das Wetter kann 
man nichts machen. Ich werde mich drauf einstellen", will sie mit den möglichen äußeren 
Umständen gar nicht erst hadern. Wenn die Beine gut sind, dürfte sie tatsächlich auch mit 
schlechtem Wetter zurecht kommen. Für Hanna Klein (Freiburg), die zweite Deutsche im 
weiblichen U23-Rennen, wäre ein Top-Ten-Platz ein großer Erfolg. Die 18-Jährige setzt 
sich nicht unter Druck: "Ich kann mir nichts vornehmen, ich weiß ja nicht, was mich 
erwartet", zuckt sie mit den Schultern.  
 
Rudiger fährt Staffel und will in die Top Fünf 
Für Benjamin Rudiger beginnt die WM bereits einen Tag früher. Der Deutsche U23-
Meister wird am Dienstag in der Staffel eingesetzt. Mit ihm gehören Moritz Milatz, Sabine 
Spitz und Junior Sebastian Lehr zu dem Quartett, das versucht, endlich mal wieder ein 
besseres Resultat für das deutsche Team einzufahren. "Ich kann die kurze Belastung 
relativ gut verkraften und fahre gerne Staffel", sagt Rudiger. Ein fünfter Platz wäre für die 
BDR-Crew schon ein Erfolg. Das gelang zuletzt bei der Staffel-Premiere 1999 in Aare, 
Schweden. Favorisiert sind die Schweizer und die Franzosen.  
 
Ehrgeiziges Ziel unter schweren Bedingungen 
Wichtiger für Rudiger ist das U23-Einzelrennen am Freitag. Die Enttäuschung bei der 
Europameisterschaft, als Rudiger nur 17. wurde, hat an seiner Zielsetzung für das 
Saisonhighlight nichts verändert. "Top Fünf bleibt mein Ziel. Bis Rang zehn wäre es auch 
noch okay", sagt er. Alles andere nimmt er vorsorglich gar nicht in den Mund. Als 
Topfavorit geht U23-Europameister Nino Schurter (Schweiz) ins Rennen. Titelverteidiger 
Youri Trofimov (Russland) hat in dieser Saison noch keine Top-Qualitäten unter Beweis 
gestellt. 
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Der WM-Zweite 2005, Lukas Flückiger (Schweiz) gehört zu den Medaillenkandidaten genauso wie der 
Niederländer Rudy van Houts und der Däne Jakob Fuglsang - plus der Kanadier Max Plaxton und der 
Italiener Tony Longo. Sechs der ersten Sieben aus dem vergangenen Jahr sind immer noch in der U23-
Klasse. Siebter, das war Rudigers Position und es zeigt, wie schwer es für den Freiburger sein wird, sein 
angepeiltes Ziel umzusetzen. 
 
Rudiger "freut" sich auf Winter und Sauwetter 
Dass mit der WM der Trip nach Neuseeland verbunden ist, das hat Benjamin Rudiger zusätzlich motiviert. 
"Weiter weg geht’s nicht und hier ist es unheimlich schön", sagt der 22-Jährige über den Wettkampfort. Was 
die Wettervorhersagen und damit die Bedingungen auf der Strecke angeht, könnte es zu einem 
Schlechtwetter-Rennen kommen. In Neuseeland ist schließlich noch Winter, die Temperaturen auf der Nord-
Insel werden 15 Grad Celsius kaum überschreiten. "Winter und Sauwetter machen mir nichts aus. Das 
kommt mir vielleicht sogar entgegen", sagt Rudiger. Rene Tann (Suhl) darf man einen Platz unter den 
besten 15, wenn es gut läuft sogar unter den besten Zehn zutrauen. Für Steffen Thum (Aalen) wäre ein 
Platz unter den besten 20 ein Erfolg. 
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Deutsches Mountainbike-Team auf WM-Platz fünf 
 
Das deutsche Team hat zum Auftakt der Mountainbike-Weltmeisterschaften in Rotorua/Neuseeland den 
fünften Platz unter 14 Mannschaften belegt. 
 
Das Quartett mit U23-Fahrer Benjamin Rudiger, Junior Sebastian Lehr, der Olympia-Dritten Sabine Spitz aus 
Murg-Niederhof und Moritz Milatz hatte nach 1:29:27 Stunden 2:07 Minuten Rückstand auf Titelträger 
Schweiz (1:27:20) und wiederholte damit die bisher beste Platzierung aus dem Jahr 1999. Italien (1:28:24), 
Polen (1:28:24) und Frankreich (1:28:40) belegten die Plätze zwei bis vier. 
 
Auf dem schwierigen 5,9-km-Kurs, der kurz nach dem Start durch Regen und Hagel noch komplizierter 
wurde, übergab Rudiger an siebter Position mit 1:55 Minuten Rückstand. Lehr fiel auf Rang zehn zurück, 
Spitz wechselte auf Rang acht und Milatz konnte noch drei Plätze aufholen. 'Ich bin Anschlag gefahren. Die 
Beine waren richtig gut', erklärte Milatz. 
 
'Ich hatte ziemliche Probleme mit dem Material. Meine Reifen haben zugemacht. Vom Körper her war es 
nicht schlecht', sagte Spitz. Sie fuhr die viertbeste Zeit der Frauen, obwohl sie schon im ersten Steilstück des 
1,5 km langen Anstiegs wegen der falschen Reifen laufen musste. Dieses Missgeschick passierte ihr noch 
öfter, während ihre Konkurrentinnen den Berg fahrend bezwingen konnten. 'Jetzt weiß ich zumindest, welche 
Reifen ich am Sonntag nicht fahren werde', stellte sie fest. 
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Mountainbike: Keine Medaillen bei WM 
 
Das deutsche Team wartet bei der Mountainbike-WM in Neuseeland weiter auf die erste Medaille. 
 
Am zweiten Tag reichte es bei den Juniorinnen über 17,9 km für die Deutsche Meisterin Katharina Haase 
und Stefanie Andris nur zu den Plätzen 6 und 13. Es siegte die Slowenin Tanja Zakelj. 
 
Im Rennen der U23-Frauen über 23,6 km musste sich die mit Medaillenhoffnungen ins Rennen gegangene 
Adelheid Morath mit dem zehnten Platz begnügen. Stattdessen gab es einen chinesischen Doppelsieg durch 
Ren Chengyan und Ying Liu. 
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Enttäuschung für Adelheid Morath: Platz zehn 
 
Für Adelheid Morath endete die erste U23-Weltmeisterschaft der Damen in Rotorua, 
Neuseeland, ernüchternd. Nach 23,6 Kilometern blieb nur Platz zehn für die, mit 
Medaillenhoffnungen gestartete Rothaus-Cube-Bikerin. 12:40 Minuten Rückstand auf die 
Chinesin Ren Chengyuan (1:31:17) standen zu Buche und die Enttäuschung im Gesicht. 
 
Morath sprachlos im Ziel 
Adelheid Morath (Freiburg) war im Ziel völlig konsterniert und offensichtlich nicht in der 
Lage ihr Rennen zu kommentieren. Wortlos zog sie sich wärmende Klamotten über und 
ging mit BDR-Mannschaftsarzt Dr. Olaf Schumacher zur Dopingkontrolle. Übrigens zur 
dritten innerhalb von drei Tagen. Bundestrainer Frank Brückner hatte kurz mit ihr 
gesprochen. "Die Woche über hat sie sich sehr gut gefühlt, aber im Rennen kam sie von 
Anfang an nicht zurecht", erklärte er. "Vielleicht", so fuhr er selbstkritisch fort, "geht die 
Wettkampfsaison schon zu lange, vielleicht war die Wettkampfdichte zu hoch, mit all den 
vielen langen 
Reisen."  
 
Nicht die Adelheid aus dem Frühjahr 
Adelheid Morath hatte bereits am ersten Anstieg hinauf zum höchsten Punkt der 5,9-
Kilometer langen Strecke große Mühe. Als 13. kam sie oben an. Bis zum Ende der ersten 
Runde verlor sie weitere Plätze und passierte als 15. den Start-Ziel-Bereich. In der 
zweiten Schleife verbesserte sie sich zwar auf Rang elf und in der dritten von vier Runden 
noch auf Rang zehn, aber was zu sehen war, hatte wenig mit der Adelheid Morath zu tun, 
die im Frühjahr für Furore sorgen konnte. Auch nicht mit der (Elite-)WM-Elften aus dem 
Vorjahr. "Ich war müde, kaputt, einfach kaputt. Ich konnte nicht schneller fahren", sagte sie 
Stunden später. "Training und Wettkampf, das sind zwei verschiedene Dinge", fügte sie 
noch an. Ansonsten war nur tiefe Betrübnis über eine verpasste Chance fest zu stellen. 

 
Ergebnis wirft Fragen auf 
Auch Hanna Klein kam nicht an ihr Niveau heran. Sie klagte bei Temperaturen, unter zehn Grad Celsius 
über kalte Beine. "Sie blieben bis zum Schluss eisig", schüttelte sie den Kopf. "Wenn sie warm geworden 
wären, dann wäre es wohl ziemlich gut gegangen", erzählte sie. Sie wurden aber nicht warm und so blieb es 
bei Rang 16, 15:27 hinter der sagenhaften Chinesin Ren Chengyuan, die gleich noch ihre Landsfrau Ying 
Liu (1:39 zurück) mit auf die Reise nahm. Bei vielen Beobachtern löste der Auftritt der beiden 19 und 20 
Jahre alten Chinesinnen doch erstauntes Kopfschütteln aus. In dopingkritischen Zeiten geben Abstände von 
mehreren Minuten, 4:58 auf die Dritte, Europameisterin Sarah Koba (Schweiz) Anlass zu zweifeln. Zurecht 
oder nicht, das wird man vorerst mal nicht erfahren. 
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Doppelsieg für die Chinesinnen 
 
In der Nacht auf Mittwoch (23. August) wurden bei der Mountainbike-Weltmeisterschaft in Neuseeland auch 
die ersten Einzelmediallen vergeben. Bei den U23-Damen setzte sich erwartungsgemäß die Chinesin Ren 
Chengyuan durch. Das Regenbogentrikot der besten Juniorin wurde der Slowenin Tanja Zakelj 
übergezogen. 
 
Souveräner Sieg der Weltcup-Führenden 
23,6 Kilometer (4 Runden à 5,9 km) mussten die U23-Athletinnen zurücklegen. Ren Chengyuan, die diese 
Saison auch im Weltcup das rote Trikot der besten Bikerin ihres Alters trägt, wurde ihrer Favoritenrolle 
gerecht und gewann das Rennen nach 1:31,17 Stunden souverän. Die 19-Jährige fuhr 1:38 Minuten vor 
ihrer Mannschaftskollegin Ying Liu an, die damit den ersten chinesischen Doppelsieg bei einer 
Mountainbike-WM perfekt machte. Bronze sicherte sich die Europameisterin Sarah Koba. Die 22-Jährige 
verlor auf der Strecke fast fünf Minuten auf die Siegerin. Die Dominanz der Chinesinnen wirft natürlich die 
Frage auf, ob da alles mit rechten Dingen zugeht. Ob diese Zweifel berechtigt sind, bleibt abzuwarten, zumal 
es bei der WM auch Gerüchte um den Spanier Jose Antonio Hermida gibt. 
 
Morath nur auf Platz zehn 
Vor dem Rennen hatte sich die deutsche Vertretung Hoffnungen auf gute Platzierungen, vielleicht sogar auf 
eine Medaille gemacht. Adelheid Morath wies im Ziel allerdings 12:40 Minuten Rückstand auf Chengyuan 
auf. Für die Rothaus-Cube-Bikerin nicht das gewünschte Resultat. Sie kam völlig fertig ins Ziel. "Ich war 
müde, kaputt, einfach kaputt. Ich konnte nicht schneller fahren", sagte sie Stunden später. "Training und 
Wettkampf, das sind zwei verschiedene Dinge", fügte sie noch an. Ansonsten war nur tiefe Betrübnis über 
eine verpasste Chance festzustellen.  
 
Kalte Beine bei Hanna Klein 
Auch die zweite BDR-Starterin kam nicht an ihr Niveau heran. Hanna Klein klagte bei Temperaturen, unter 
zehn Grad Celsius über kalte Beine. "Sie blieben bis zum Schluss eisig", schüttelte sie den Kopf. "Wenn sie 
warm geworden wären, dann wäre es wohl ziemlich gut gegangen", erzählte sie. Am Ende verpasste sie als 
16. die Top 15 nur um einen Platz und konnte damit bedingt zufrieden sein. Die 18-Jährige schnupperte so 
weiter internationale Luft. 
 
Weitere Medaille für die Schweiz 
Ein paar Stunden zuvor wurde bereits die Weltmeisterin der Juniorinnen gekürt. Dabei zeigte Tanja Zakelj 
die stärkste Vorstellung. Die Slowenin benötigte für die 17,9 Kilometer 1:18,23 Stunden. Dicht auf ihren 
Fersen folgte die junge Französin Julie Krasniak, der am Ende nur 23 Sekunden auf Gold fehlten. Auf das 
Podest stieg mit den beiden Erstplatzierten Nadja Roschi aus der Schweiz. Damit sammeln die Eidgenossen 
wie bei der diesjährigen Europameisterschaft in Italien schon wieder kräftig Medaillen. 
 
Platz sechs für Katharina Haase 
Das deutsche Trio verkaufte sich ebenfalls gut. Beste der drei Nachwuchsfahrerinnen wurde Katharina 
Haase. Die 16-jährige Deutsche Meisterin aus Römerstein kam nach verhaltenem Start ganz gut ins Rennen 
und freute sich über den hervorragenden sechsten Platz. Stefanie Andris (Stegen) war nach einem 
Trainingssturz und daraus resultierendem Kapselriss im rechten Fußgelenk, nicht in der Lage ihre 
Fähigkeiten umzusetzen. Mit Schmerzen reichte es immerhin noch zu Platz 13. "Ich habe mich geärgert, 
dass ich meine Trainingsarbeit nicht umsetzen konnte", sagte Andris. Ines Thoma (Wildpoldsried) hatte 
großes Pech, als ihr an achter Stelle liegend in der ersten Runde die Kette riss. Mehr als Rang 15 war nicht 
drin. Trotzdem zeigte der deutsche Nachwuchs damit aber die zweitbeste Mannschaftsleistung hinter der 
Schweiz. 
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Morath will dritten Platz der U23-Kategorie retten 
 
Rothaus-Cube-Bikerin Adelheid Morath wird am Samstag (10 Uhr) das Weltcup-Finale in 
Schladming, Österreich) bestreiten und versuchen ihren Platz unter den besten drei U23-
Bikerinnen zu verteidigen. Benjamin Rudiger und seine Teamkameraden bleiben im 
Schwarzwald und fahren den Schwarzwald-Bike-Marathon in Furtwangen. 
 
Morath fühlt sich reichlich schlapp 
Den puren Optimismus konnte Adelheid Morath (Freiburg) Mitte der Woche nicht 
verbreiten. Ein Schnupfen plagte die 22-Jährige und sie fühlte sich reichlich schlapp. Das 
Training gestaltete sie nur nach Gefühl und das war meistens schlecht. "Ich würde nicht 
nach Schladming fahren, wenn die Gesamtwertung nicht wäre. Ich hoffe, ich kann den 
dritten Platz in der U23-Wertung noch retten", sagt Morath. Von der Müdigkeit berichten 
allerdings auch andere Neuseeland-Reisende. So besteht die Hoffnung, dass sich bis 
Samstag der Normalzustand wieder einstellt.  
 
Konzentration auf Lechner und Hurikova 
In der Weltcup-Gesamtwertung rangiert Morath vor dem sechsten und letzten Lauf mit 300 
Punkten auf Platz 17. Damit ist sie zweitbeste U23-Fahrerin, 110 Punkte hinter U23-
Weltmeisterin Ren Chengyuan (China) und 45 Punkte vor der Italienerin Eva Lechner 
(23.). Weitere 22 Zähler dahinter liegt Tereza Hurikova (Tschechien, 27.). Die Chinesin ist 
praktisch nicht mehr einzuholen, sodass sich Morath wohl auf Lechner und Hurikova 
konzentrieren muss. Wenn eine der Beiden in die Top Ten fahren würde, dann müsste die 
Rothaus-Cube-Bikerin an die besten 20 heranfahren, um ihren Vorsprung zu verteidigen. 
Aber all die Rechenspiele dürften wohl erst beginnen, wenn die ersten Runden gefahren 
sind. 
 

Kampf in der Gesamtwertung 
Auch Sabine Spitz (Murg-Niederhof) muss im Rennen vielleicht den Rechenschieber auspacken. Sie liegt 
vor dem letzten Rennen auf dem dritten Platz, mit Marie-Hélène Premont (Kanada) vor sich und Irina 
Kalentieva (Russland) im Nacken. Die beiden zuletzt genannten haben sich bei der WM in prächtiger Form 
gezeigt. Sabine Spitz muss dagegen die Enttäuschung des Ausscheidens weg stecken. "Ziel ist natürlich 
den dritten Platz zu verteidigen, aber die Frage ist, was die Form noch hergibt. Ich fahre seit der EM auf 
einem hohen Niveau, das bei der WM natürlich ins Leere gelaufen ist. Die dort fehlende Wettkampfbelastung 
und die zwei Wochen dazwischen mit viel Reisen und wenig Training, bergen schon die Gefahr, dass das 
alles kippt", sagt sie. Arg optimistisch klingt das nicht. Gunn-Rita Dahle (Norwegen) braucht nur noch einen 
60. Platz um zum vierten Mal in Folge Weltcup-Gesamtsiegerin zu werden. 
 
Absalon hat Titel schon in der Tasche 
Hochmotiviert fährt Nina Göhl (Freiburg) nach Schladming. Nach bestandenem Physikum versucht die 23-
Jährige ihren fünften Platz in der Gesamtwertung zu verteidigen. "Ich freu’ mich total drauf", sagt sie. Bei den 
Männern will Moritz Milatz (Freiburg) die WM-Scharte ausradieren und vielleicht sogar seinen 16. Platz in der 
Gesamtwertung verbessern. Julien Absalon (Frankreich) hat den Weltcup-Titel schon fest in der Tasche.  
 
Rudiger und Co. im Schwarzwald 
Benjamin Rudiger verzichtet auf das Weltcup-Finale und fährt wie fast alle Teamkollegen den Schwarzwald-
Bike-Marathon in Furtwangen. "Ich fühle mich nicht so frisch, dass ein Einsatz beim Weltcup gerechtfertigt 
wäre", sagt Rudiger zur Begründung. Er will sich die Reisestrapazen sparen und lieber eine Woche später 
beim Bundesliga-Finale in Bad Salzdetfurth noch einmal auftrumpfen. In Furtwangen war er über die 120 
Kilometer im vergangenen Jahr Dritter - bei miserablen Wetterbedingungen.  
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Adelheid Morath verteidigt Rang Zwei in der U23-Wertung 
 
Einen respektablen Ausklang der Weltcup-Saison 2006 feierte Adelheid Morath vom Team 
Rothaus-Cube beim Finale in Schladming, Österreich. Morath belegte Rang 21 und 
verteidigte damit ihren zweiten Platz in der U23-Wertung. Die Kanadierin Marie-Helene 
Premont gewann nach 33,88 Kilometer in 1:46:50 Stunden mit zehn Sekunden Vorsprung 
auf Gunn-Rita Dahle (Norwegen) und 3:09 Minuten vor Irina Kalentieva (Russland).  
 
Rang zwei in der U23-Wertung gesichert 

Vor dem Rennen war sich Adelheid Morath nicht sicher wie es beim Weltcup-Finale gehen würde. Die 
Freiburgerin hatte gerade eine Erkältung überstanden und das Gefühl im Training hatte ihr kein 
Selbstvertrauen eingeflößt. Nach der ersten Runde kam Adelheid Morath auf Rang 22 an die Zeitmessung 
und das war in etwa die Position, die sie benötigte, um ihre Konkurrentin um Rang zwei in der U23-Wertung 
im Weltcup, Eva Lechner (Italien), auf Distanz zu halten. Die lag nach der ersten 4,9 Kilometer-Schleife an 
zwölfter Position, fiel dann aber zurück und wurde schließlich 15. Damit konnte sie in der Gesamtwertung 
Adelheid Morath nicht mehr gefährden. 
 
Versöhnlicher Abschluss für Morath  
Morath fuhr zeitweise mit ihrer Freundin Katrin Schwing zusammen, schien gegen Ende stärker zu werden, 
doch mehr als Rang 21, als fünftbeste U23-Fahrerin, war nicht drin. Dennoch konnte sie einen versöhnlichen 
Weltcup-Abschluss bilanzieren. "Es hat zum Glück gereicht. Es fehlt einfach die Kraft, um mehr zu wollen 
aber ich bin zufrieden", sagte die 22-Jährige. Den U23-Weltcup der Damen gewann U23-Weltmeisterin Ren 
Chengyuan (China), die in Schladming sensationell Vierte wurde. Ihre Landsfrauen Ying Liu, ebenfalls U23, 
und Jingjing Wang belegten die Plätze Fünf und Sechs, direkt vor Sabine Spitz (Murg-Niederhof), die als 
Siebte ihren dritten Gesamtrang im Weltcup verteidigen konnte. Spitz hatte 5:21 Minuten Rückstand auf 
Siegerin Marie-Hélène Premont (Kanada), die Gunn-Rita Dahle (Norwegen) in einem spannenden Rennen 
um zehn Sekunden schlug. Irina Kalentieva (Russland) wurde Dritte, 3:09 Minuten zurück. 
 
Morath drittbeste Deutsche 
"Das war unglaublich hart heute. Der zweite Anstieg zieht ganz schön Energie. Die Beine waren nicht die 
Besten. Ich merke, dass ich nach dem WM Ausfall, seit einem Monat kein richtiges Rennen mehr gefahren 
bin. So habe ich das Maximale rausgeholt, mehr war einfach nicht drin heute", bekannte Sabine Spitz. Nina 
Göhl (Freiburg) wurde 14. und war damit nicht unzufrieden obwohl sie gehofft hatte, dass sie nach fünf 
Wochen Rennpause weiter vorne zu fahren. "Eigentlich hatte ich einen guten Tag aber die Form war halt 
nicht mehr da", zuckte sie mit den Schultern. Ihren Platz auf dem fünfköpfigen Weltcup-Podium der 
Gesamtwertung musste sie dadurch aber an Marga Fullana (Spanien) abgeben. Göhl wurde Sechste. 
Adelheid Morath wird als 18. geführt, als drittbeste Deutsche. Dahle gewann zum vierten Mal in Folge die 
Weltcup-Gesamtwertung vor Premont und Spitz.  
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Rosenstiel und Rudiger gewinnen die Königsstrecke des 
Schwarzwald Bike Marathons 
 
Wunder gibt es immer wieder, aber dieses Wunder haben sich das Organisationsteam 
und die Biker/innen reichlich verdient: Das 10. Schwarzwald-Bike-Marathon Jubiläum fand 
bei gutem Wetter und angenehmen Temperaturen statt! Wurden die Teilnehmer/innen der 
bisherigen Austragungen nicht gerade vom Wetter verwöhnt und im letzten Jahr noch von 
oben und unten eingeweicht, so grüßten dieses Mal ein untergehender Mond und die 
ersten Sonnenstrahlen am Horizont. 
 

Rosenstiel wird Favoritenrolle gerecht 
Die BikerInnen hatten vier Strecken zur Auswahl. 120, 90, 60 und 42 km. Begonnen wurde mit dem Start der 
120 km frühmorgens um 7 Uhr. Unter den noch leicht fröstelnden Teilnehmern auch die Favoritin Alexandra 
Rosenstiel. Alexandra wurde im Verlauf des Rennens dann auch dieser Rolle gerecht und konnte diese 
Distanz für sich entscheiden. "Auch wenn es die Organisatoren nicht gerne hören, aber ich fahre lieber bei 
Regen, mir liegt schlechteres Wetter", so die Siegerin. Rosenstiel konnte damit ihren siebten Sieg beim 
Schwarzwald Bike Marathon, wenn auch auf unterschiedlichen Strecken, verbuchen. "Dieses Mal ist es mir 
ganz schön schwer gefallen, mir ist kälter lieber." Den zweiten Platz sicherte sich Anita Steiner (SUI) mit 
großem Abstand zur Dritten, Imke Kuhne. 
 
Rudiger attackiert früh 
Spannender ging es auf der 120 km Strecke bei den Herren zu. Hier gelang es Benjamin Rudiger vom 
Rothaus Cube Team sich erst am Ortseingang in Furtwangen von Roman Peter (SUI) abzusetzen und den 
Sieg zu sichern. "Ich habe am letzten Berg attackiert, konnte Roman aber nicht abschütteln und da ich nicht 
sprinten kann, habe ich früh angegriffen und war froh um die Kurven, die noch kamen, das liegt mir," so 
Benjamin Rudiger über die Entscheidung. Zufrieden war auch Peter Roman trotz seines zweiten Platzes: 
"Ich hatte zuwenig Verpflegung und somit nichts mehr zuzusetzen. Da ist ein zweiter Platz schon ganz in 
Ordnung." Den dritten Platz belegte Roland Golderer aus Pforzheim. 
 
Krämpfe bei Mathias Bettinger 
Die 90 Km Strecke der Männer befand sich fest in der Hand des Teams Vaude Dämpfle Mathis, die mit 
Benjamin Schmieg und Markus Kaufmann die Plätze 1 und 2 belegten. "Die letzen 30 km waren schon ganz 
schön hart, diese musste ich allein durchstehen, und da hilft nur treten, treten, treten und hoffen, dass es 
reicht," erzählte Benjamin Schmieg. Ein etwas ratlos wirkender Mathias Bettinger wude hier Dritter. "Ich 
bekam Krämpfe und weiß eigentlich nicht wieso – getrunken habe ich genug." Bei den Frauen belegte 
Daniele Troesch den ersten Platz, gefolgt von Rebecca Burbach auf Rang zwei und Charline Merklin auf 
Rang drei. 
 
Geschenk für die Teilnehmer 
Die Organisatoren mit der neuen Leiterin Heide Spitz hatten sich dann noch etwas Besonderes für alle 
Teilnehmer/innen ausgedacht: Alle Teilnehmenden bekamen ein Begleitheft mit Wissenswertem zum 
Marathon, eingezeichneten Strecken und einer zusätzlichen CD mit Bildmaterial über die vergangenen 
Veranstaltungen sowie Siegerlisten. Obendrauf enthält die CD einige Strecken als GPS zum upload. 
Überhaupt hatte man bei der Jubiläumsveranstaltung das Gefühl von frischem Wind und darf gespannt sein, 
was sich das Organisatonsteam in Zukunft einfallen läßt. Schließlich will man mit den Teilnehmenrzahlen so 
langsam zum Ultra Bike Marathon in Kirchzarten aufschließen. 
 
Quelle: 
Norbert Daubner - www.schwarzwald-bike.de  
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Benjamin Rudiger mit bestem Saisonergebnis - Adelheid 
Morath gute Vierte 
 
Mit einem starken achten Platz beendete Rothaus-Cube-Biker Benjamin Rudiger vor einer 
schönen Zuschauerkulisse in Bad Salzdetfurth die Bundesliga-Serie 2006. Das brachte 
ihn in der Gesamtwertung noch auf den zehnten Rang. Adelheid Morath wurde im Damen-
Rennen Vierte und nahm diese Position auch im Gesamtklassement ein. 
 
Rudiger drittbester Deutscher 
Trainer Patrik Faller nickte mit einem Schmunzeln in Gesicht. "Toll, im letzten Rennen die 
beste Platzierung, klasse." Das galt Benjamin Rudiger, der mit einer beeindruckend guten 
Vorstellung mit 5:40 Minuten Rückstand auf den Österreicher Christoph Soukup (2:05:59 
Stunden) Rang Acht belegte und damit das beste Bundesliga-Ergebnis seiner Karriere 
erzielte. Gleichzeitig war er in einen hochkarätig besetzten Feld drittbester Deutscher. 

Rudiger startete gut und arbeitete sich schnell unter die besten Zehn. In der zweiten Runde hatte er gar die 
zweitbeste Zeit im Feld. In der Mitte des Rennens, als er auf Platz Sechs angekommen war, nahm er den 
Gashahn etwas zurück. "Ich hätte in dieser Phase noch weiter nach vorne fahren können aber als ich 
gesehen habe, dass es noch fünf Runden geht, da habe ich zurück geschaltet, weil ich Angst hatte 
einzugehen," erzählte Rudiger. Er fiel zurück auf Rang Neun. Auf den letzten beiden von zehn 4,8-Kilometer-
Schleifen presste er noch einmal die letzte Energie aus seinem Körper und ließ den Deutschen Meister 
Moritz Milatz (Freiburg) noch hinter sich. "Ich habe mir heute vor dem Rennen wenig Gedanken gemacht ob 
die Beine gut oder schlecht sind, ich bin einfach gefahren," sagte Rudiger. Scheinbar waren sie sehr gut, die 
Beine. 
 
Soukup Sieger in Bad Salzdetfurth  
An der Spitze wagte Soukup bereits nach der zweiten Runde einen Soloritt, den er mit 49 Sekunden 
Vorsprung auf den Schweden Fredrik Kessiakoff und 2:17 Minuten vor Lado Fumic (Kirchheim/T.) und 3:30 
Minuten vor dem Spanier José Hermida ins Ziel brachte. Kessiakoff gewann die Bundesliga-Gesamtwertung 
vor den punktgleichen Soukup und Fumic auf Rang Zwei und Drei. Rudiger schob sich als zweitbester U23-
Fahrer noch auf den neunten Platz.  
 
Morath kämpft 
Adelheid Morath kämpfte im Damen-Rennen über – viel zu lange - acht Runden um einem Platz auf dem 
Podium. Während an der Spitze Irina Kalentieva (Russland) vor Nina Göhl (Freiburg) ihre Kreise zog, 
versuchte Adelheid Morath verbissen die dritte Position von Ivonne Kraft anzugreifen. Zum Teil war die 
Rothaus-Cube-Bikerin bis auf 15 Sekunden an Ivonne Kraft (Dettenheim) dran, doch speziell auf den nicht 
einfachen Downhill-Passagen am Großen Sothenberg verlor sie immer wieder Boden auf die 
Nordbadenerin.  
Kraft verteidigte verbissen Rang Drei und damit auch den zweiten Platz in der Gesamtwertung hinter 
Kalentieva und einen Punkt vor Göhl. Adelheid Morath blieb auf Rang Vier.  
"Ich muss sagen, dass die Beine heute echt top waren. Wenn ich ausgeruht wäre, dann hätte ich heute top 
Form gehabt. Muskulär ist wieder alles in Ordnung", meinte Adelheid Morath. Das Handicap war eine 
Erkältung, die sie die Woche durch mit sich rum geschleppt hatte. 
 
Naumann stark in den Downhills  
Agnes Naumann (Freiburg) vom Team Rothaus-Cube kam als Neunte in die Wertung. "Ich habe mich die 
Woche durch gut gefühlt und wollte unbedingt noch einmal ein gutes Rennen fahren", erklärte Naumann, 
warum sie nicht, wie vorgesehen, zum Dual-Cup nach Gengenbach gegangen war. Naumann wurde mit 
Rundenrückstand Neunte, zeigte wie immer eine famose Fahrt in den Downhills, Berg hoch war sie aber 
nicht in der Lage weiter nach vorne zu fahren.  
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Junioren: Ketterer bestätigt DM-Ergebnis 
 
Pascal Ketterer vom Team Rothaus-Cube konnte beim Bundesliga-Finale in Bad 
Salzdetfurth auf Rang Vier im Rennen der Junioren voll überzeugen. Damit schob sich der 
Deutsche Vizemeister aus Titisee-Neustadt in der Gesamtwertung noch auf den achten 
Platz.  
 

Kampf um die Plätze 
Pascal Ketterer begann das Rennen etwas verhalten und lag nach einer Runde auf dem elften Platz. Doch 
bis zur dritten Runde hatte er sich auf den dritten Rang nach vorne gearbeitet. Dort bildete er mit dem 
Hausacher Julian Schwendemann ein Duo, das sich hinter den beiden Spitzenreitern Felix Euteneuer 
(Betzdorf) und Yannick Tied (Berlin), aufhielt. Die beiden Schwarzwälder arbeiteten zusammen bis zur 
letzten Runde, um sich dann gegenseitig zu attackieren. Allerdings kam von hinten Patrik Thoma 
(Wildpoldsried), überholte die beiden und ließ ihnen mit einer fulimanten letzten Runde keine Chance. 
 
Ketterer zufrieden  
Schwendemann versuchte indes Ketterer Berg hoch abzuhängen, weil er wusste, dass der Rothaus-Cube-
Biker im Downhill stärker war. Der Abstand war aber nicht groß genug, so dass Ketterer durch seine 
technischen Fähigkeiten noch vorbei ziehen und mit 2:13 Minuten Rückstand auf Tiedt Vierter werden 
konnte. "Ich konnte zeigen, dass der zweite Platz bei der DM keine Eintagsfliege war. Als Patrik kam hatte 
ich Krämpfe, ich hatte keine Chance mehr ihm zu folgen", erzählte Ketterer. Schwendemann bekannte auch, 
dass gegen Thoma kein Kraut mehr gewachsen war und gratulierte seinem Kontrahenten. "Ich wusste 
Pascal ist besser im Downhill. Aber ich war oben nicht weit genug weg", sagte der Hausacher. 
 
Knöpfle mit gesundheitlichen Problemen 
Sascha Knöpfle (Freiburg) lag in der ersten Runde noch gut, doch dann warf ihn ein Sturz zurück. "Ende der 
zweiten Runde hat es mir den Stecker gezogen", bekannte Knöpfle, der dann aufgab. Es gab dafür aber 
eine Erklärung. Ein Magen-Darm-Infekt hatte ihn in der Woche lahm gelegt.  
In der Bundesliga-Gesamtwertung der Junioren, die Yannick Tiedt nach seinem dritten Tagessieg souverän 
gewann, schob sich Pascal Ketterer noch auf den achten Rang. Sascha Knöpfle, der dem jüngeren 
Jahrgang angehört, fiel auf Rang Zehn zurück, ist aber innerhalb seines Jahrgangs trotzdem Drittbester. 
 
Noch ein Hinweis auf eine in der Eile vergessene Information zum Bundesliga-Bericht der Herren und 
Damen: Selbstverständlich hat Adelheid Morath die U23-Wertung bei den Frauen gewonnen. Benjamin 
Rudiger hat in der Nachwuchswertung hinter René Tann den zweiten Platz belegt! 
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Deutsche Meisterschaft im Marathon in Oberammergau 
 
Adelheid Morath vom Team Rothaus-Cube holte sich zum zweiten Mal nach 2005 DM-
Bronze im MTB-Marathon. In Oberammergau wurde sie mit 9:44 Minuten Rückstand Dritte 
hinter Nina Göhl und Sabine Spitz. Benjamin Rudiger belegte bei den Männern einen 
starken sechsten Rang.  
 
Defekte Bremse bei Sabine Spitz schon beim Start 
Die Vorentscheidung um den Marathon-Titel fiel bei den Damen eigentlich schon vor dem 
Startschuss. Da stellte Sabine Spitz (Murg-Niederhof) an der Startlinie stehend fest, dass 
ihre Hinterbremse nicht funktionierte. Für eine Reparatur war es zu spät, und so fuhr die 

Titelverteidigerin mit defekter Bremse los. Am ersten Berg war sie mit den Besten oben, doch auf der ersten 
Abfahrt verlor sie drei Minuten, die Reparatur dauerte weitere drei Minuten, und so ging sie mit über sechs 
Minuten Rückstand auf die restlichen 86 Kilometer.  
 
Aufholjagd von Spitz 
Während an der Spitze Adelheid Morath, Nina Göhl (beide Freiburg) und Katrin Schwing (Mosbach) 
zusammen blieben, konnte Katrin Schwing Ende der ersten Runde nicht mehr mithalten. Morath und Göhl 
fuhren im Angesicht der schweren 100-Kilometer-Distanz an der Spitze kein horrendes Tempo, und Spitz 
kämpfte bravourös. Nach etwa 55 Kilometer war die EM-Dritte wieder dran. „Wir hatten nicht viele 
Informationen, aber wir haben uns gedacht, dass sie wieder heran kommt“, bekannte Adelheid Morath. 
 
Krämpfe behindern Morath und Spitz 
Dennoch kostete Spitz („ich bin den Marathon gefahren wie ein Cross-Country-Rennen“) die Aufholjagd viele 
Körner, und sie bekam Krämpfe. Das passierte auch Adelheid Morath, so dass Nina Göhl am zweiten Berg 
der zweiten 50-Kilometer-Runde schnell einen komfortablen Vorsprung heraus fahren konnte.  
 
Rudiger in der Verfolgergruppe 
Bei den Männern ging eine siebenköpfige Gruppe auf die letzten 25 Kilometer. Mit dabei war Rothaus-Cube-
Biker Benjamin Rudiger (Freiburg). Der Deutsche U23-Meister konnte aber nicht mehr mithalten, als Stefan 
Sahm (Mössingen) und Hannes Genze (Sindelfingen) mit Thomas Nicke (Görlitz) am vorletzten Berg der 
zweiten Runde anzogen. Rudiger blieb mit Lado Fumic und mit Lokalmatador Lukas Gerum 
(Oberammergau) in der Verfolgergruppe.  
 
Zufriedenheit beim Rothaus-Cube-Biker 
„Ich habe mich gut gefühlt, aber die Länge der Distanz habe ich nicht hingekriegt. Trotzdem bin ich zufrieden 
und ich denke ich habe bestätigt, dass ich auch Langdistanz fahren kann“, meinte ein zufriedener Benjamin 
Rudiger nach dem Rennen. Ein wenig nur ärgerte er sich, dass er sich den fünften Platz noch um acht 
Sekunden von Jochen Käß (Weil im Schönbuch) abnehmen lassen musste. Rudiger hatte als Sechster 3:03 
Minuten Rückstand auf Hannes Genze (4:32:12 Stunden), der im Sprint gegen Stefan Sahm zum zweiten 
Mal nach 2004 in Kirchzarten den Marathon-DM-Titel gewann. Marathon-Spezialist Thomas Nicke hatte sich 
in der letzten Abfahrt durch einen Sturz um die Chance auf den Titel gebracht und wurde mit 17 Sekunden 
Rückstand Dritter.  
 
Lehmann beendet Rennen als 16. 
Rothaus-Cube-Biker Frank Lehmann (Olbersdorf) fuhr ein gutes Rennen, zumindest bis etwa zu Kilometer 
75. „In der zweiten Runde habe ich am ersten Berg überzogen, dann bin ich geplatzt“, bekannte Lehmann. 
Zu diesem Zeitpunkt hatte er auf Platz Zwölf gelegen. Er verlor dann aber noch vier Plätze und wurde nach 
100 Kilometern und 3200 Höhenmetern 16. mit einem Rückstand von 16:44 Minuten. Matthias Bettinger 
(Breitnau) musste nach Defekt aufgeben. Der Deutsche Cross-Country-Meister Moritz Milatz (Freiburg) hatte 
eingangs der zweiten Runde aufgegeben. „Meine Beine waren kaputt“, sagte Milatz. 
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Benjamin Rudiger an Krebs erkrankt 
 
Unmittelbar nach Ende der MTB-Saison erröffneten die Ärzte Rothaus-Cube-Biker 
Benjamin Rudiger einen erst einmal schockierenden Befund: Er ist an Lymphdrüsenkrebs 
erkrankt.  
 
Rudiger ist optimistisch, die Krankheit zu überwinden 
Vorerst muss Rudiger vom Leistungssport Abstand nehmen. Die Prognose ist jedoch gut, 
der U23-Meister und seine Ärzte sind optimistisch, dass er die Krankheit überwinden wird. 
Den ersten Schock über die Diagnose hat Benjamin Rudiger bereits überwunden. Die 
Ärzte haben - auch aufgrund seiner hervorragenden körperlichen Verfassung - eine 
deutlich positive Prognose gestellt, die nicht nur ihm Mut macht. Die Chancen, den 
Lymphdrüsenkrebs zu überwinden stehen gut. Benjamin Rudiger hat für sich eine 
Einstellung gegenüber der Krankheit gefunden und er will "offensiv" damit umgehen. "Ich 
habe begriffen, das ist meine Aufgabe und ich nehme sie an. Ich werde mein festes Ziel 
nicht aus den Augen verlieren. Spätestens 2008 will ich wieder angreifen. Mir geht es 
wesentlich besser als vielen anderen, die ich in Ulm getroffen habe. Ich fühle mich 
körperlich fit und der Herausforderung mental gewachsen", sagt Rudiger. 
 
Team und Sponsor stehen hinter ihm 
Dass ihn die Chemotherapie auch einmal durch körperliche und psychische Täler zwingen 
wird, ist ihm klar. Er ist aber überzeugt, dass ihm seine Erfahrungen aus dem 
Leistungssport helfen werden damit umzugehen. Dabei ist ihm auch wichtig, dass "keine 

Weltuntergangsstimmung" verbreitet wird. Sein offener Umgang mit der Krankheit, die als "Morbus Hodgkin" 
bekannt ist, soll auch seinem Umfeld eine unbefangene Begegnung mit ihm ermöglichen. Eben nicht geprägt 
vom Schrecken der Diagnose Krebs. "Benny bekommt unsere volle Unterstützung. Eine Sonderbehandlung 
will er aber nicht, wir werden alles normal weiter laufen lassen", sagt Rothaus-Cube-Teamchef Patrik Faller. 
In den Phasen, in denen Benjamin Rudiger zuhause ist, wird er sich wie sonst auch ins Teamgeschehen 
einfügen. Nur echtes Training ist natürlich nicht drin. "Wir stehen hinter Benjamin Rudiger", hat der Vorstand 
der Rothaus-Brauerei ausdrücklich wissen lassen. 
 
Krebs-Diagnose bei Routineuntersuchung 
Auch von der Bundeswehr bekommt Benjamin Rudiger Rückendeckung. Sein Chef, Hauptfeldwebel Olaf 
Hampel, hat ihm signalisiert, dass er weiter auf ihn setzt. "Dass ich Sportsoldat bin, ist für mich natürlich eine 
günstige Voraussetzung. So bin ich erst mal abgesichert", ist Rudiger froh. So kann er sich ohne zusätzliche 
Sorgen ganz seiner Gesundung widmen. Die Diagnose kam Anfang Oktober völlig überraschend. In den 
letzten Saisonrennen war der 22-Jährige noch einmal prächtig in Form gekommen, sein sechster Platz bei 
der Marathon-DM in Oberammergau war ein Beleg dafür. So traf ihn der Befund einer Untersuchung zwölf 
Tage später gänzlich unvorbereitet. Ein zunächst als harmlos angesehenes Geschwulst an der 
Ohrspeicheldrüse war entfernt worden und eigentlich nur routinemäßig ins Labor geschickt worden. 
Inzwischen hat Benjamin Rudiger im Bundeswehr-Krankenhaus Ulm die beiden ersten Chemotherapien 
bereits hinter sich gebracht. Die Behandlung wird nach jetzigem Stand bis Anfang März 2007 dauern. Dazu 
muss der Sportsoldat in unregelmäßigen Abständen zur stationären Therapie nach Ulm. 
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Benjamin Rudiger an Krebs erkrankt 
 
Benjamin Rudiger ist an Lymphdrüsenkrebs erkrankt. Die schockierende 
Diagnose kommt völlig überraschend kurz nach Ende der Rennsaison. 
Vorerst muss Rudiger vom Leistungssport Abstand nehmen. Die 
Prognose ist jedoch gut, dass er die Krankheit überwinden wird. 
 
Schock im Hause Rudiger: U23-Meister Benjamin Rudiger ist an 
Lymphdrüsenkrebs erkrankt und erfuhr von der völlig überraschenden Diagnose 
just nach Abschluss der Rennsaison bei einer Routineuntersuchung. Der 
Rothaus-Cube-Biker stellte aber eines sofort klar: »Ich habe begriffen, das ist 
meine Aufgabe, und ich nehme sie an. Ich werde mein festes Ziel nicht aus den 
Augen verlieren. Spätestens 2008 will ich wieder angreifen. Mir geht es 
wesentlich besser als vielen anderen, die ich in Ulm getroffen habe. Ich fühle 
körperlich fit und der Herausforderung mental gewachsen«, sagt Rudiger. Er will 
offensiv mit der Krankheit umgehen und erhält auch vom Team die volle 
Unterstützung. »Benny bekommt unsere volle Unterstützung. Eine 
Sonderbehandlung will er aber nicht, wir werden alles normal weiter laufen 

lassen«, sagt Rothaus-Cube-Teamchef Patrik Faller. Dass ihn die Chemotherapie auch mal durch 
körperliche und psychische Täler zwingen wird, ist ihm klar. Inzwischen hat Benjamin Rudiger im 
Bundeswehr-Krankenhaus Ulm die beiden ersten Chemotherapien bereits hinter sich gebracht. Die 
Behandlung wird nach jetzigem Stand bis Anfang März 2007 dauern. Dazu muss der Sportsoldat in 
unregelmäßigen Abständen zur stationären Therapie nach Ulm. Wir wünschen auf jeden Fall gute 
Besserung und Kraft für die harte Zeit! 
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